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Ver den
Nick

der Reicher
Berlin , 31 . Jan . Reichsinnenminister Drs Flick sprach am

Millwoch abend im Rundfunk über den Neuaufbau des Reiches.
In einem großen historischen Rückblick zeigte Dr. Frick . wie zur
Zeit der Sachsen- und Frankenkaiser ein starker in sich geschlos¬
sener Nationalstaat bestand, der in der Lage war . die gesamte
Kraft des Volkes gegen seine Feinde zu wenden, um nach außen
seine Grenzen zu schützen und im Innern dem Frieden zu dienen .
Nach dem Verfall des Reiches baute aus den Staaten der großen
Preußenkönige , insbesondere Friedrichs des Großen , und aus
den Ovicrn des Preußenoolkes in den Freiheitskriegen Bis¬
marck sein zweites Reich . Wir wissen heute, was es in der deut¬
schen Geschichte bedeutete . Es war ein Reich der Macht, der Ehre
und Würde , ein Reich, das der Verwirklichung des alten Trau¬
mes der besten Deutschen nahe kam , sie aber nicht vollendete.
Der schwerste Fehler des zweiten Reiches war es daß man es
trotz weitgehender materieller Fürsorge nicht verstand , die Mas¬
sen der deutschen Arbeiterschaft innerlich vem Staat zu verbin¬
den und sie zusammen mit dem deutschen Bauern zu Trägern
des neuen Staates zu machen . An diesem Fehler zerbrach letzten
Endes am 9 . November 1918 das zweite Deutsche Reich.

Revolutionen nach verlorenen Kriegen haben nur dann einen
geschichtlich gerechtfertigten Sinn , wenn sie gemacht werden , um
die Kraft eines Volkes zur letzten Selbstbehauptung , zum äußer¬
sten Widerstand zusammenzuiassen und rücksichtslos mit neuen
großen Ideen den Neuausbau des Staates zu beginnen . Von sol¬
chen Ideen war bei den Novembermännern nichts wahrzuneb -
men . Korruption, Aemterschacher , Landesverrat, Demütigungen

- kennzeichnen den Leidensweg Deutschlands in den letzten Jahren .
Es gab sogar Zeiten unter diesem System, in denen die Reichs¬
einbeit selbst gefährdet war .

Zu dieser Zeit begann der schlichte deutsche Mensch Adolf
Hitler sein heroisches Ringen um die Seele des deutschen
Volkes. 14 Jahre lang , unermüdlich , allen Widerständen zum
Trotz, eisern , unbeirrbar, iast alleinstehend eroberte er in im¬
mer neuem Ansturm das deutsche Volk und mit ihm wieder den
Glauben an sich, seine Kraft und seine Zukunst.

Wohl die größte Leistung des Führers im vergangenen Jahre
aber ist die Einigung, die Zusammenschweidung des deutschen
Volkes zu einer Nation ! Die Parteien , die das Volk 14 Jahre
lang auseinandergeredetund die deutsche Würde mit Füßen ge¬
treten haben , sind verschwunden! Parlamente , die ihre Ausgaben
im Reden und Zerstören sahen, gibt es beute nicht mehr . Volk
und Staat sind eins geworden !

Es ist klar , daß diese neue Einigkeit im deutschen Volk gebie¬
terisch auch nach der ihr gemäßen äußeren Form des volklichen
Zusammenlebens verlangt. Die historische Aufgabe unserer Zeit
ist die Schaffung des kraftvollen nationalen Einheitsstaates an
Stelle des bisherigen Bundesstaates. Für Länder im bisherigen
Sinne und iür Landesgrenzen ist im neuen Deutschland kein
Platz mehr ! Niemand wird verkennen, daß auch die Länder sich
geschichtliche Verdienste , besonders auf kulturellem Gebiet , er¬
worben haben . Der in der Tradition verwurzelte Nationalsozia¬
lismus ist der letzte , der das nicht anerkennen wollte ! Aber
ebenso selbstverständlich ist es . daß eine neue Zeit ihre eigenen
neuen Ausdrucksformen verlangt. Wollen wir. wie das Volk es
am 12 . November v . Js . bekannte , den starken geschlossenen völ¬
ligen Staat , so dürfen wir nicht aus Pietät , Sentimentalität
oder lieber Gewohnheit an Einrichtungen und Formen festhal-
ten . die zu anderen Zeiten und unier anderen Voraussetzungen
geschaffen wurden , deren Zeit aber nun erfüllt ist. Sie können
heute als Anreiz zu volksfeindlichen monarchistischen Parteibe-
strebungen sogar schädlich wirken. Dieser Wille , der jetzt nach
Gestaltung ringt , entspricht der tausendjährigen deutschen Sehn¬
sucht nach dem starken einheitlichen Staat . Das „Gesetz zum Neu¬
aufbau des Reiches" gibt diesem Willen den äußeren staatsrecht¬
lichen Ausdruck. Das gestern vom Reichslag beschlossene und vom
Herrn Reichspräsidenten verkündete „Gesetz über den Neuaufbau
des Reichs" bestimmt in Artikel 1, daß die Volksvertretungen
der Länder ausgehoben werden . Damit wird der Zustand , wie
er bereits seit dem 14 . Oktober 1933 tatsächlich bestand, gesetzlich
sanktioniert . Die Reichstagsauslösung vom 14 . Oktober 1933
batte die Auflösung der Landtage zur gesetzlichen Folge . Die
Neuwahl der Landtage unrerblieb. Mit der Beseitigung der
Landtage haben die Länder ihre souveräne Grundlage gänzlich
verloren , nachdem die ursprünglichen Träger ihrer Souveräni¬
tät . die Vundesfürsten , bereits im November 1918 verschwunden
waren .

Aus dieser Tatsache zieht Artikel 2 den folgerichtigen Schluß,
daß die Hoheitsrechte der Länder aus das Reich übergehen , und
daß die Landesregierungen der Reichsregierung unterstehen .
Wenn auch die Weimarer Verfassung die Rechte der Bundesstaa¬
ten der Bismarckschen Verfassung ganz erheblich beschnitt , so
ließ sie doch immerhin diese Gebilde trotz Beseitigung der Dyna¬
stien als Länder mit einer gewissen selbständigen Staatsgewalt
bestehen . Von heute an gibl es keine selbständige Landeshoheit
mehr . Träger der gesamten Staatsgewalt ist ausschließlich das
Reich . Der Einheit ves nationalen Willens entspricht die Ein¬
heit der Ttaatrfiibrung . Für aste ZeiteH Ft damit irü»ndweIHen

Tagesfpiegel
Neichsauhenminifter Freiherr von Neurath hat dem öster¬

reichischen Gesandten in Berlin die deutsche Antwort auf
die österreichische Beschwerdenote übergeben. In der Ant¬
wort der Neichsregierung wird die grundsätzliche Halturig
gegenüber dem österreichischen Problem sestgelegt . die ein¬
zelnen österreichischen Beschwerden werden Punkt für Punkt
widerlegt . Zugleich bringt die Reichsregierung zum Aus¬
druck, daß das Problem einer internationalen Behandlung
nicht zugänglich ist und aus diesem Wege nicht gelöst werden
kann .

Die italienische Denkschrift trägt in der Abrüstungsfrage
den deutschen Forderungen grundsätzlich Rechnung, auch in
der englischen Denkschrift erblickt das Ausland zahlreiche
Konzessionen an den deutschen Standpunkt .

Die englischen und italienischen Vorschläge zur Abrüstung
finden in der Pariser Presse teils Ablehnung , teils werden
sie für ungenügend befunden.

In Paris wurde ein Handelsabkommen zwischen Frank¬
reich und Oesterreich unterzeichnet, was erneut zeigt, wie
Frankreich Dollfuß stützt.

Die Thronrede des rumänischen Königs behandelte die
zahlreichen Vertxäge und Bündnisse, die auf dem Bal ><>-r
in der letzten Zeit abgeschlossen wurden und schlag mit ri -
nem Bekenntnis zum Völkerbund.

Die Einigung der deutschen Studenten ist nun vollständig,
nachdem bei den katholischen Studentenverbävden d-i - kon¬
fessionelle Prinzip aufgehoben wurde.

separatistischen oder föderalistischen Bestrebungen ein veriaj -
sungsmäßiger Riegel vorgeschoben . Deutschland ist aus einem
Bundesstaar zum Einheitsstaat geworden, auch wenn die prak¬
tische Durchführung des neuen Gesetzes noch Jahre erfordern
wird. Die Landesregierungen sind von heute an nur noch Aus¬
führungsorgane des Reiches. Sie behalten zwar vorerst ihre bis¬
herigen Zuständigkeiten , sind dabei aber verpflichtet , Anord¬
nungen der Neichsregierung durchzuführen. Die weitere organi¬
sche Entwicklung wird sich ohne Störung der laufenden Verwal¬
tungstätigkeit gemäß Artikel 4 des Gesetzes durch Gesetze der
Reichsregierung und gemäß Artikel 5 durch Rechtsverordnungen
und Verwaltungsvorschristen des Reichsinnenministers vollzie¬
hen .

Das Reichsstatthaltergesetz harte die Regelung der Dienstauf¬
sicht Uber die Reichsstattbalter oiiengelassen. Durch Artikel 3 des
Gesetzes wurde daher die Dieustauisicht dem sachlich zuständigen
Reichsminister des Innern übertragen. Die Dienstaufsicht unuabt
auch das Recht der Erteilung von Anweisungen im allgemeinen
und im Einzelfall.

Nach dem sogenannten Ermächtigungsgesetz vom 24 . März 1933
konnte die Neichsregierung auch oerfassungsündernde Gesetze be¬
schließen . sie war dabei aber an gewiise Schranken, so insbeson¬
dere hinsichtlich des Reichstags und des Neichsrois gebunden .
Das Gesetz über den Neuaufbau ves Reiches vom 30 . Januar
1931 beseitigt diese Einschränkungen und gibt der Neichsregie -
rnng iür den verfassungsmäßigen Neubau des Reichs unbe¬
schränkte Vollmacht. Nach Artikel 6 ist das Gesetz am 30 . Ja¬
nuar 1934 in Krait getreten .

Mit diesem Gesetz ist der Reichsregierung nach dem Willen des
deutschen Volkes eine Machtbefugnis in die Hand gegeben, wie
sie keine Regierung vor ihr ie gehabt hat . Sie wird aus Grund
des Gesetzes die Maßnahmen treffen , die zom Neuaufbau des
Reichs erforderlich sind , und die der inneren Wandlung des Vol¬
kes zur Nation entsprechen. Sic wird sich aber bei allen ihren
Schritten leiten lassen von dem Gefühl tiefster sittlicher Verant¬
wortung vor Vergangenheit , Gegenwart und Zuknust des deut¬
schen Volkes ! Die Männer, die unter der genialen Führung
Adolf Hitlers am Neuaufbau des Reichs arbeiten wollen nichts
für sich. Sie fühlen sich , wie einst der grobe Preußenkönig . nur
als die ersten Diener des Staates , und wie sie mit dem Volk
und durch das Volk in die Regierung berufen worden sind , so
werden sie ihre Arbeit leisten allein für das Volk und seine
bessere Zukunft !

An das ganze Volk aber ergeht der Ruf. dem Führer und sei¬
ner Negierung in den kommenden Monaten und Jahren so treu
zur Seite zur sieben , wie in dem jetzt abgelaufenen Jabr .

Im Glauben an Deutschlands Kraft und an das unsterblich «
Leben des deutschen Volkes bat der Führer vor IS Jahren an
der Svitze von sechs Mann seinen heroischen Kamoi begonnen.
Heute zu Beginn einer neuen geschichtlichen Epoche des deutschen
Volkes ist sein und seiner Regierung oberster Grundsatz der glei¬
che, wie damals : Deutschland und nichts als Deutschland!
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Sie englische IMschrift
Veränderungen am Macdonald -Plan vom März 1SSS
London, 1 . Febr . Die englische Regierung hat nunmehr ihr

Memorandum über die Abrüstungsfrage der Öffentlichkeit über-
i geben. Das 24 Seiten umsassende Schriftstück kommt zum Schluß
i im wesentlichen zu folgenden Vorschlägen, die im Sinne von Ab -
i änderungen des ursprünglichen englischen Konoentionsentwurses
> enthalten sind :
i Der Grundsatz der Gleichberechtigung ist nicht weniger wesent¬

lich als der der Sicherheit und beide müssen praktisch zur An¬
wendung gelangen . Ausgehend von der Annahme , daß die Ab-

s rüstungsvereinbarung auf zehn Jahre abgeschlossen wird , wäre
i die englische Negierung auch mit einer solchen Heeresstärkc von
» 3VV VW Mann einverstanden , wenn nur der mit der Zahl 2VV vüv
, angestrebte Grundsatz der Parität zwischen Frankreich, Teutsch-
j land, Italien und Polen z« einer entsprechenden Regelung sühren
s würde . Auch einer Dienstzert von zwölf statt acht Monaten würde
! sic zustimmen, wenn dies allgemein gewünscht würde. Bezüglich
s der sog . „militärähnlichen Ausbildung" wird eine genaue Kon-
- trolle vorgeschlagen. Die deutschen Versicherungen bezüglich der
s SA . und SS . werden mit Befriedigung zur Kenntnis genommc».
! Weiter wird vorgefchlagen, sofort mit der Abschaffung von Tank«
^ über 1« Tonnen bis zum Ende des fünften Jahres zu beenden
f und der neuen deutschen Armee Kampswagen bis zu 8 Tonnen
I zuzubilllgen . Bewegliche Leichtgeschütze mit einem Kaliber bis
4 zu 15,5 Zentimeter will die englische Regierung schließlich auch
! Deutschland, ebenso Oesterreich, Ungarn und Bulgarien zubiüigen ,
! Geschütze über 35 Zentimeter sollen bis End« des ersten, über
j

22 Zentimeter bis zum Ende des vierten und über 15,5 Zenli-
t meter bis zum Ende des siebten Jahres zerstört werden.
! In der Frage der Lustrüstungen sind folgende Vereinbarungen ,
s vorgeschlagen: Wenn die ständige Abrüstungskommisfion nach AS>
: laus von zwei Jahren die Abschaffung nicht beschlossen hat, sollen
- alle Länder das Recht aus eine Militärluftfahrt haben. Sie
i würden in den folgenden acht Jahren je nach ihrer Lage ihre

Bestände schrittweise bis zu einem zu vereinbarenden Stand ent¬
weder vermindern oder erhöhen . — Bezüglich der überseeischen
Landstreitkräfte bleibt die englische Regierung bei ihrem alten
Konventionsentwurf.

Me MienWn ArWW-BorMge
Gegen unerfüllbare Bedingungen und Klauseln

Rom , 1 . Febr . Die „Agencia Stefanie" veröffentlicht eine Ver¬
lautbarung . die den Standpunkt der italienischen Regierung zum
Abriistungsproblem enthält, so wie er bereits von Mussolini
anfangs Januar in Rom dargelegt worden war . Der Text um¬
faßt etwa zehn Schrcibmaschinenseiten und ist in zehn Abschnitt«
eingeteilt , dessen Inhalt etwa folgendes besagt:

In der Einleitung stellt die italienische Regierung fest , daß
in der Abrüstungsfrage keine Zeit mehr verloren - wer¬
den darf und daß der tote Punkt überwunden werden muß,
wenn nicht ein Zerfallen Europas in feinoliche Mächtegruppen
und ein Rüstungswetlauf eintreten soll . Die deutsche Position
sei dadurch stark , daß sie die Beziehung zwischen Lex beiden Arten
von Rüstungsregelungleugnet , nämlich der einen , die die
berechtigung herbeiführen soll und der anderen , zu der Deutsch¬
land als entwaffnet « Macht nicht verpflichtet ist.

Die italienische Regierung betont aber , daß ihre Politik aus«
- gesprochene Abrüstungspolitik gewesen ist und bleibt . Allerdings
? müßten Abrüitungsvorschläge der Mächte klar und präzise und
l nicht durch Klau>e ! n von vornherein unerfüllbaren Bedingungen
j in ihrer Wirksamkeit beeinträchtigt sein . Die italienische -Regie-
! rung kann nicht umhin , den Friedenserklärungendes Präsidenten
i Hindenburg und des Reichskanzlers Hitler die größte Bcack ' ung
: zu schenken, abgesehen davon , daß Abkommen nicht auf Liiß-
, trauen aufgebaut werden können , muß man zugeben , daß die
i wiederholten gleichlautenden Erklärungen des deutsche!- Neaie-
, rungschefs ein sicheres Unterpfand dafür sind, daß klare und -rci
i willig angenommene Abkommen nicht nur nicht gebrochen , ion-
- dern nicht einmal für die Dauer ihrer Geltung durch weiler .
. gehende und auf Abänderung zielende Forderungen diplomatisch

verfälscht würden .

Praktische Vorschläge
Die italienische Regierung hält folgendes Abkommen als »m

Nahmen des Möglichen liegend. Es könnte gelten bis zum
31 . Dezember 1940 und müßte vor allem folgende Verpflichtungen
enthalten :

1 . Abschaffung des chemischen Krieges mit Kontrolle über Toc -
bereitung und Ausbildung .

2 . Verbot des Bombenabwurfs aus Zivilbevölkerung , w ^
>: ; u

bemerken ist . daß auf dem Gebiete der Abschaffung des Lu '
- tom -

bardements noch radikalere Maßnahmen erreicht werden kö : : ."i .
Diese Maßnahmen würden die Lösung der Frage der Leutchen
Gleichberechtigung in der Luft sehr erleichtern .

3 Beschränkung der Militärausgaben der durch die Friedens¬
verträge nicht beschränkten Mächte auf ihren gegenwärtigenStand .

4 . Beschränkung des Heeresmaterials derselben Mächte aus den
gegenwärtigen Stand.

Was die Effektivstärke betrifft, so geht die deutsche Forderung
nach 3VVVVV Mann von der Tatsache aus. daß die bewaffneten



Mächte ihre Enettcv,türken nicht aus die Ziffern des Macdonald -
Planes Herunterfetzen , fondern die augenblicklichen Ziffern bei -
behulten . Wenn die Herabsetzung in Betracht gezogen wird , er¬
klärt sich Deutschland bereit , über die oben genannte Ziffer mit
sich reden zu lassen . Bei dieser Lage zweifelt die italienische
Regierung , wenn sie die augenblicklichen Effektivstärken zum Bei -
, p :el Frankreichs . Polens und der Tschechoslowakei betrachtet ,
ernstlich daran , ob man mit Recht die Behauptung aufstellen
kann , daß die im Macdonald - Plan angedeuteten Verhältnisse in
den deutschen Vorschlägen zugunsten Deutschlands verändert wor¬
den seien Das Problem der Herabsetzung und gegenseitigen Ab - I
wägung der Effektivstärke ist- so kompliziert und wirft so viel s
Fragen auf . daß dadurch der Abschluß eines Abkommens in Frage s
gestellt würde . Es ist deshalb besser, auf der Basis des Status j
auo und der von den deutschen Vorschlägen angebotenen Le - l
jckränkung zu verhandeln . s

Für die Teeriiftvngen müßte man eine Revision zur nächsten s
Seekonferenz aufschieben i

Den hier vorgesehenen Zugeständnissen gegenüber würde Frank - ,
reich einen sofortigen und wirksamen Gegenwert erhalten in der ^
Ausrechterhaltung seiner Gesamtrüstung . Ohne Zweifel würde ,
das , von der technisch- militärischen Seite aus gesehen , genügen , s
um ihm für die ganze Dauer des Abkommens eine unbezweifel - !
bare Sicherheit zu garantieren . s

Was die Sicherheit durch die Verträge betrifft , so ist es über - !
flüssig , an den Pakt von Rom und an den Pakt von Locarno zu '
erinnern . Der Viererpakt erhält seinen Wert durch die in ihm :
vorgesehene dauernde und methodische Zusammenarbeit der gro - s
ßen Westmächte . Dem Locarnopakt fühlt sich Italien als Garant s
local verpflichtet und weiß sich hierin mit der Regierung von ,
London einig . Die deutsche Regierung hat übrigens den Abschluß s
von zehnjährigen Nichtangriffspakten mit allen seinen Nachbarn
angeboten . i

Ein letzter und wesentlicher Gegenwert für die Annahme der
deutschen Forderungen , der außerdem einen neuen Beitrag zur j
Sicherheit liefern würde , könnte die Verpflichtung Deutschlands -
«ein , nach Eens zurückzukehre » , nicht nur um das Abrüstungs - s
abkommen zu unterzeichnen , sondern um seinen Sitz im Völker - s
bund wieder einzunehmen . Die italienische Regierung weist nach¬
drücklich darauf hin , von welchem Interesse ein solches Ereignis ;
sein würde . s

Zum Schluß betont die italienische Regierung ausdrücklich dir .
Notwendigkeit , daß der augenblicklich im Gange befindliche Ge¬
dankenaustausch endlich so viel Fortschritte zeitige , daß er eiu « ,
Zusammenberufung der Außenminister oder Regierungschess der
»irr großen Westmächte rechtfertigen würde . Zu einer solchen
Zusammenkunft konnten auch die Vertreter anderer Großmächte
eingeladen werden .

Pressestimmen zu den
Abrüstungsvorschlügen

Preffestimmen zn der englischen und zu der italienischen
Abriistungsdenkschrist

Berlin , 1 . Febr . Die Berliner Presse nimmt zu den englischen
und italienischen Denkschriften zur Abrüstungsfrage nur sehr vor - ^
sichtig Stellung , da eine eingehende Prüfung der Auswirkungen
der gemachten Vorschläge in der kurzen Zeit noch nicht hat er¬
folgen können . Dce Blätter werfen besonders die Frage auf , .
welche Gründe die britische Regierung geleitet haben mögen , die .
Denkschrift im gegenwärtigen Zeitpunkt zu veröffentlichen , nach- -
dem die diplomatischen Verhandlungen über die Abrüstung bisher
vertraulich geführt worden sind .

Aus der Veröffentlichung der Denkschrift , so schreibt der „Völ¬
kische Beobachter ", kann man den Wert ermessen , den die Lon¬
doner Regierung selbst diesem Dokument zuerkannt hat . Alles '

in allem genommen versucht die britische Regierung in großem
Wurf das Zustandekommen einer allgemeinen Abrüstungskon¬
vention zu ermöglichen , indem sie Forderungen der Sicherheit , ;
der Gleichberechtigung und der Abrüstung einheitlich zusammen -
jatzt , die nach ihrer Ansicht unter den heutigen Umständen zu den
erstrebten Zielen führen . Als Vermittlungsaktion zwischen !
Deutschland und Frankreich , so meint das Blatt weiter , könne
rie britische Denkschrift nicht in Frage kommen , weil sie sich nicht s
nur an Frankreich und Deutschland , sondern auch an alle an der s
Abrüstung interessierten Staaten mit neuen Vorschriften wendet , j
Das Blatt hofft , daß die britische Regierung gute Gründe für j
dir Annahme haben möge , daß ihre Vorschläge aus fruchtbaren -
Boden fallen . Zur italienischen Denkschrift sagt der „Völkische -
Beobachter "

, daß diese vom Staatschef Mussolini selbst stamme ?
uns am 3 Januar in Rom dem englischen Außenminister Simon -
bei seinem Besuch schriftlich übergeben worden sei . !

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " stellt fest , daß die beiden
Dokumente vielfache Parallelen und übereinstimmende Gedanken - .
gänge zeigen Der Plan Macdonalds sei keinesfalls aufgegeben , s
vielmehr noch weiter ausgebaut worden Es komme England nur
auf die Qualität zwischen den Mächten an . Bemerkenswert sei , :
daß die englische Denkschrift mit besonderem Nachdruck die Rück- i
kehr Deutschlands nach Genf und in den Völkerbund als wesent¬
liche Bedingung einer Mächteeinigung hinstelle . Auch die italie¬
nische Denkschrift spreche von einer Verpflichtung Deutschlands , !

nach Genf zurückzukehren als Gegenwert für die Annahme der !
deutschen Forderungen .

Auch der „Berliner Dörsenzettung " erscheint es nicht unbedenk¬
lich , daß die englischen Vorschläge sich auch auf andere Staaten
beziehen . Das Blatt meint , man könne sich schwer vorstellen .

'

daß eine solche Erweiterung der Diskussionsbasis einer raschen i
Lösung der ohnehin so schwierigen Frage besonders förderlich s
sein könne . Man müsse den Engländern jetzt schon zu verstehen -
geben , daß ihre Denkschrift letzten Endes eben nur eine „Denk - s
schrift " und nicht etwa schon die Generallösung der Abrüstungs - -
frage sei . , j

Die Londoner Presse zur Abriistungsdenkschrist -

London , 1. Febr . Die britische Denkschrift zur Abrüstungsfrage i
findet in der ganzen Londoner Morgenpresse wenn auch nicht be- s
geistertes , so doch warmes Lob . Es herrscht Einigkeit darüber , !
daß die Vorschläge so gut erdacht seien , wie es bei einer so ver - -
wickelten und heiklen Frage möglich war . Verschiedene Blätter !
glauben daß es sich um den letzten Versuch handle , die Ab¬
rüstungskonferenz zu retten . Sic sprechen ferner von bedeutungs¬
vollen Zugeständnissen gegenüber Deutschland . Auf der anderen
Seite wird die Hoffnung ausgesprochen , daß Frankreich sich durch
die oorgeschlagenen Bestimmungen über die Kontrolle und gegen¬
seitige Befragung veranlaßt sehen wird , sich mit diesen Zu¬
geständnissen einverstanden zu erklären . „ Times " verzeichnet schon
in der Ueberschrift die Abrüstungsdenkschrift der englischen Re¬
gierung als einen kühnen Fortschritt .' Er gehe über alles hinaus ,
was bisher in der Abrüstungsfrage oorgeschlagen worden sei . -
Das Blatt vertritt sogar den Standpunkt , daß sie trotz ihres
Kompromißcharakters entschiedener und dabei genauer sei als die i
beinahe gleichzeitig veröstentlichte italienische Denkschrift . Was f
England oorschlägt , meint das Blatt , werde der Forderung -
Deutschlands nach Gleichheit ebenso gerecht , wie Frankreichs Ver¬
langen nach Sicherheit . Die konservative „Morningpost " spricht -
von einem letzten Versuch . Der englische Vorschlag sei kühn , s
England werde damit ein beträchtliches Risiko auferlegt Viel¬
leicht lohne es sich aber , insbesondere wenn man im Austausch
gegen dieses Opfer für die nächsten zehn Jahre mit einem ge¬
sicherten Frieden und der Vermeidung jedes kostspieligen Wett - >
rüstens rechnen könne s

Der sozialistische „ Daily Heraid « erinnert seine Leser daran .
'

daß morgen der zweite Jahrestag des Beginns der Abrüstungs - -
konferenz ist Mit den neuen englischen Vorschlägen ist das Blatt '

zufrieden . Die Lage werde darin offen so behandelt , wie sie wirk¬
lich sei Es komme jetzt auf das Verhalten Frankreichs an . Le - >
harre es bei der Probezeit , io werde die Abrüstung endgültig j
scheitern . Auch „Daily Mail " ist voll Lobes über die
Geschicklichkeit und Klugheit , mir der die englische Regierung
vorgegangen iei Auch für den Fall , daß auch diese Bemühung

'

scheitere , müsse die englische Regierung sich endgültig von Ser
Abrüstungskonferenz zurllckziehen . „News Chronicle " spricht von >
den Vorschlägen eines „ ehrlichen Maklers "

. Begeisterung könne i
man bei den Vorschlägen nicht empfinden , aber sicher sei der
englische Plan weniger unbefriedigend als die Vorschläge Jta - ^
liens . Im Grunde schlage Rom nur vor , daß jeder behalten ,
solle, was er hat . s

' * ^

Die französische Presse lehnt die Denkschriften ab i

Paris , 1 . Febr . In offiziellen Kreisen hat man bis jetzt weder
zur englischen , noch zur italienischen Denkschrift sich geäußert .
Die englische Denkschrift , deren Bedeutung man höher einzu - '

schätzen scheint als die italienische , ist bereits eingehend geprüft
worden . Doch weist man darauf hin , daß der Ministerpräsident
erst am Mittwoch das Außenministerium übernommen und des¬
halb nicht Zeit gehabt habe , sie selbst durchzusehen . s

Das Urteil der Presse über beide Denkschriften ist nicht gerade
ermutigend . Man kann es als Ablehnung des eng¬
lischen Vorschlages bezeichnen , obwohl einige Blätter ver¬
suchen , diese Ablehnung mit angeblichen Vorbehalten zu umgehen .

Der offiziöse „Petit Parisien " will den englischen Beitrag zur ,
Abrüstungsfrage nicht ohne weiteres ausschalten , da die Ver¬
ständigung zwischen Paris und London über viele Anregunger ,
durchaus möglich sei . Leider ergäben sich aber , wenn man au > !
die Einzelheiten eingehe , sehr ernste Meinungsverschiedenheiten -
Frankreich fordere eine substantielle Rüstunasherabsetzung der

Kampf um Rosenburg
Nsinan aus OberWesien von Johannes hollste in .

75 . Fortsetzung. Nachdruck verdate ».

„Sie begleiteten Ähre Braut nicht ? "

„Nein , sie wollte allein sein , sie bat mich drum .
"

Der Kommissar machte sich eine Notiz .

„Und Sie . . . ? "

„Äch hatte genau so das Bedürfnis , von der lauten Fest¬
lichkeit sortzukommen und dann war in mir ein so nieder¬

trächtiges Gefühl des kommenden Unheils . Drum nahm ich
auch Schafsranz mit . Wir haben die Ställe und die anderen
G - bäude nachgesehen und fanden alles in bester Ordnung .
Nirgend etwas Verdächtiges . Darauf haben wir eine Flasche
Wein gemeinsam auf dem Altan getrunken .

"

„Der Altan liegt nach hinten raus ? "

„Ja ! "

„Die anwesenden Dienstleute und Soldaten konnten Sie

nicht aus dem Altan sehen ? "

„ Eigentlich nicht , doch sie wußten es , denn ein Soldat
kam wohl einmal nach dem Garten .

"

„Stimmt ! Dann ging also Herr Schaffranz noch einmal
einen Inspektionsgang . Wie lange blieb Herr Schaffranz
weg ? "

„Sie meinen . . . bis er mir den Brand meldete ? "

„Ja !"

„Eine gute halbe Stunde !"

„ Wie lange dauerte der erste Jnspekticmsgang ? "

„Länger als eine Viertelstunde kaum .
"

„Die Aussage stimmt mit der anderen überein . Gut !
Sagen Sie , Herr Schaffranz . . . warum haben Sie zu
dem zweiten Jnspektionsgang mehr als die doppelte Zeit
gebraucht ? "

Schaffranz sah den Kriminalisten an . Durchdringend .

„Ich habe hinter der Scheune wohl eine Viertelstunde

gestanden . Die letzten Sonnenstrahlen huschten über die

Felder . Es war ein schöne » Rikd .
"

„ So ! Sie sind empfänglich für Naturstimmungen , Herr
Schaffranz ? "

„Das bin ich !
"

„Nun sagen Sie , Herr Schaffrcmz . . . Sie bemerkten
plötzlich den Rauch ? "

„Ja !"

„ War es aber zu dem Zeitpunkt nicht sehr dunkel ? "

„ Gewiß war es das ! Aber der Tag sonst war klar , die
Lust durchsichtig . Ich habe oft an demselben Flecke gestanden
und an dem Unglückstage fiel mir auf , daß die Feldscheune
in dieser Dämmerung . . . !"

„Dunkelheit ! "

„ Dämmerung ! . . . daß die Feldscheune so verschwom¬
men in der Ferne erschien . Und ich merkte » wie sich das

verschwommene Bild ausdehnte und da kam mir der Ge¬
danke : Rauch ! Die Feldscheune brennt ! "

„ Sie haben das Feuer also nicht mit Bestimmtheit gleich
-erkannt ? Sie ahnten es nur ? "

„Ja !"

„ Wie weit war von Ihrem Standplatz nach der Feld¬
scheune zu laufen ? "

„Ich brauche nie länger als neun bis zehn Minuten .
"

„ Wenn man rennt , kann man in fünf Minuten dort
fein .

"

„ Ungefähr !"

„Sie rannten in den Hof , benachrichtigten -die Dienst¬
leute und holten zwei Pferde aus dem Stall .

"

„Ja ! "

„ Mich wunderts , daß Sie nicht gleich instinktiv mitgs -

laufen sind ? "

„Ich mußte doch den Herrn benachrichtigen . Die Pferde
aus dem Stall . . . nicht eine Minute -dauerte es .

"

„ Und Sie eilten sofort ans Telephon , Herr von Kam -er -
lingk ? "

Willfried nickte .
„ Ja ! Aber man hatte den Draht durchgeschnitten . L

schickte ich Herrn Schaffranz zu Pferde nach Rosenburg , de :
Dors.

"

!

am stärksten gerüsteten Armeen , nicht aber die Aufrüstung
Deutschlands .

„Oeuvre " nennt das englische Dokument wenig befriedi¬
ge n d für Frankreich , weil es Deutschland die Aufrüstung an¬
biete und gleichzeitig die übrigen Mächte zwingen wolle , ohne
Probezeit abzurüsten . Die angeblichen neuen Garantien , die
England anbiete , seien bereits von England mehrmals durch die
Artikel des Völkerbundspaktes oder den Vriand - Kellogg - Pakt
übernommen worden .

Die Berliner GlWigeriierhMuWN
Berlin , t Febr . Ueber die in Berlin geführten Verhand¬

lungen mit ausländischen Eläubigervertretern wird folgende
offizielle Verlautbarung ausgegeben : Zwischen Vertretern der
deutschen Regierung und Beauftragten der amerikanischen und
englischen Gläubiger haben Bejprechungen stattgefunden , die in
erster Linie den Inhalt der Transicr - Sonderabkommen zum Ge¬
genstand hatten . die zwischen der deutschen Regierung einerseits
und der schweizerische» und holländischen Regierung andererseits
abgeschlossen werden sollen . Im Laufe dieser Erörterungen er¬
wies es sich als wünschenswert , vas Problem der deutschen Aus¬
landsverschuldung unter allgemeineren Gesichtspunkten zu be¬
sprechen . An diesem Teil der Verhandlungen haben auch Ver¬
treter der Reichsbank teilgenommen . Hierbei ergab sich allseiti¬
ges Einverständnis darüber , daß die endgültige Lösung der
Außenverschnldung Deutschlands abhängig ist von einer Zunahme
des Welthandels und seiner entsprechenden Verteilung , sowie
darüber , daß nur eine loyale Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und seinen Gläubigern d >e Voraussetzungen schassen kann
für eine Ueberbrückung der gegenwärtigen Transferschwierig¬
keiten und für die Ausstellung eines Schuldenzahlungsplanes , der
gleicherweise den Realitäten , wie sie in der Lage Deutschlands
gegeben sind , und den vertraglichen und moralischen Rechten der
Gläubiger Rechnung trägt . Es herrschte ferner Uebereinstimmung
darüber , baß es vom Standpunkt einer ruhigen Entwicklung
höchst unerwünscht ist, das Problem des Schuldendienstes in kur¬
zen Zwischenräumen immer wieder neu zur Diskussion zu stellen
und es wurde deshalb der Vorschlag gemacht , in der ersten Halst «
des April eine Zusammenkunft der Vertreter aller lang - uni
mittelfristigen Gläubiger Deutschlands einzuberufen mit dem
Ziel , eine Grundlage sür die Handhabung des deutschen Schul¬
dendienstes zu schassen, die geeignet ist , die Schwächen des gegen¬
wärtigen Systems zu beseitigen und gleichzeitig die Basis für
eine Dauerregelung abzugeben . Dabei wurde anerkannt , daß es
aus praktischen Gründen im Interesse der Gläubiger liegen
könnte , gewisse Opfer zu bringen , wenn dies nötig erscheinen
sollte und dazu dienen würde , den Ungewißheiten und Zufällig¬
keiten der gegenwärtigen Lage ein Ende zu setzen .

Hinsichtlich des Inhalts des Abkommens mit der Schweiz unt
den Niederlanden nahm die deut -che Regierung Kenntnis von -
der Auffassung der Gläubiger , hatte jedoch ihrerseits gewisse prak¬
tische Gründe , die gegen eine sofortige Beendigung dieser Ab¬
kommen sprechen . Die deutsche Regierung wünsche deshalb , diese
Vereinbarungen bis zum 3ü. Juni 1934 sortzusetzen , wobei fest-
gestellt wurde , daß die für April in Aussicht genommenen Ver¬
handlungen sich aus der Basis der Gleichbehandlung aller Gläu¬
biger und der Beseitigung von Sonderabmachungen bewegen
sollen . Das Reichsmirtschaftsminiiierium hat die Reichsbank da¬
von verständigt , daß dies die Aafsassung der Regierung ist. Es
ist dabei von der Annahme ausgeganzen , daß keine Regierung
irgend eines Landes , dessen Staatsangehörige hinsichtlich ihre «
Gläubigerinteressen Vorteile aus diesem Vertrage haben , aus
Grund der Transserschwierigkeiten Maßnahmen gegen Deutsch - '

land treffen wird .
Um ein solches Uebereinkommen zu erleichtern und um für die

Dauer des lausenden Halb ! » : s die Ungleichheit , die sonst zwi¬
schen der Befriedigung holländischer und schweizerischer Besitzer
deutscher Bonds und der anderer Nationalitäten bestehen wür¬
den , aus ei » Minimum zurückzusühren , «st die Golddiskontbank
bereit , eine feste Verpflichtung einzngehen , die Scrips , die sie
Konvertionskasse in Anrechnung ver Zinsen ausübt , die während
des lausenden Semesters fällig werden und nicht unter die bei¬
den Sonderabkommen fallen , zu K7 Prozent anstatt bisher
SO Prozent zu kaufen . Die Zustimmung der Reichsbank zu dieser
Regelung bedeutet nicht etwa eine Aenderung ihrer Schätzung
vom Ende Dezember über die mutmaßliche Devisenentwicklung ,
sondern soll was ausdrücklich betont wird , ihre Bereitwilligkeit
erkennen lassen bi ? zu einem gewissen Grade eine Mehrbeanspru -
chnng ihrer Goldreserve in Kans zu nehmen , wenn sie damit die
baldige konstruktive Regelung des ganzen Schuldenproblems be¬
schleunigen kann .

Sie ritten ncha der Brandstätte ! Sind dort Löschver¬
suche unternommen -worden ? "

„ Nein ! Die Scheune war verloren ! Das sahen wir auf
-den -ersten Blick . Die Rauchentwicklung -war so stark und

Wasser war nicht da . Wir konnten -kaum an den Brand¬

herd -heran .
"

„ Es war kein Wasser da ? So -ist eine Feldscheune
immer dem Feuer ausgeli -esert ? "

„ Mehr oder weniger . . . ja ! In der Nähe der Scheune
ist ja ein Tümpel , der sonst -genügend Wasser zum Löschen
hat , aber in di -es-em -Sommer war er ausgetrocknet . Die
Scheune brannte auch an allen vier -Ecken . Die Flammen
schlugen riesig empor . Wir -hätten auch mit Wasser nichts
machen können .

"

„ Möglich ! Das kann ich nicht so beurteilen . Nun weiter
. . . Sie nehmen an , Herr von Kamerlingk . . , daß es sich '

um einen Racheakt Handelt ? "

„ Ich vermute es ! Ich wüßte wirklich nicht , wer sonst
ein Interesse daran hätte , die Scheunen anzuzünden .

"

„ hm ! Sie waren versichert ? "

„ Ja ! "

„Sie hatten die Versicherung erst vor kurzem abge¬
schlossen ? "

„ Allerdings ! "

„So war das Gut vorher tatsächlich unversichert ? "

„ Das war es ! Ein Fehler , -den mein -früherer Inspektor
Thomas Brucks verschuldet -hatte . Er hat das Gut -unver¬
sichert -gelassen . Es war geradezu -ein Glücksfall , daß ich
-daraus kam . Ich glaube , meinem Freund und Inspektor
Gothe stieß -es auf und er drängte auf die Versicherung .

"

Der Kommissar nickte .
„ Aber . . . Sie waren überversichert ? "

„ Möglich ! Ich wollte ja -eigentlich nur auf 500 000 ab -

schliehen , aber der Agent überredete mich aus 700 000 .
"

„ Der Agent hat -Sie überredet ? hm ! Sie haben sich
bei -der Ue-berversicherung nichts gedacht ? "

( Kortsetzun -z folgt ) .



Englische Befriedigung über das Ergebnis der Berliner
Eläubigerverhandlungen

London. 1 Febr . Die ganze Presse begrüßt mit Befriedigung
das Ergebnis der Berliner Verhandlungen zwischen den eng¬
lischen und amerikanischen Lläub ' gern auf der einen und den
Vertretern der Neichsregierung und der Reichsbank au ' der ru¬
deren Leite . Im „ Daily Telegraph " wird gesagt, das Ergebnis
der Besprechungen sei entschieden günstiger für die britischen
und amerikanischen Gläubiger, als Londoner Finanzkreise es er¬
wartet hätten. „Times" spricht in einem Leitaufsatz von einem
sehr befriedigenden Abschluß der Verhandlungen . Beide Leiten
verdienten Gliickwümche wegen der gerechten Lösung einer Frage,
Sie sehr gefährlich zu werden drohte .

Wichtige rvmLtembergische Gesetze
Stuttgart , 1 . Febr , Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt.

Das Staatsministerium hat in der legten Woche im Rahmen
des nationalsozialistischen Staatsaufbaues und nationalsozialisti¬
scher Staatsausgaben eine Reihe wuchtiger Gesetze verabschiedet,
die vom Reichsstatthalter bereits ausgefertigt sind und in diesen
Tagen im Regierungsblatt erscheinen werden. An erster Stelle
steht

die neue Kreisordnung,
die an Stelle der mehrfach geänderten Bezirksordnung vom s
Fahre 1906 tritt . Entsprechend der Uebung in Preußen und in
anderen Ländern bezeichnet die Kreisordnung die Gebiete der
bisherigen Amtskörperschasten als Kreise, die Amtskörperschasten
als Kreisoerbände , die Amtsoersammlung als Kreistag, den Be¬
zirksrat als Kreisrat und die Oberamtspsleger als Kreispsleger .
Die Kreisordnung regelt nur die Selb st Verwaltung der
Kreise und behält für die staatliche Verwaltung der Kreise und
des Gebiets der Stadl Stuttgart die bisherigen Bestimmungen
bei : sie ermächtigt aber das Innenministerium, diese Bestimmun¬
gen im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsministerium abzu¬
ändern . soweit dies zur Anpassung an die Grundsätze der Kreis¬
ordnung oder zur Aenderung der Zuständigkeit der Kreisräte
nötig ist Aus der Kreisordnung ist als Wichtigstes hervor¬
zuheben : Das Führerprinzip kommt in der Stellung
res Landrats zum Ausdruck, der den Kreisverband leitet ,
verwaltet und vertritt . Bei der Verwaltung haben der Kreistag
und der Kreisrat mitzuwirken . Entsprechend dem Führerprinzip
sind Kreistag und Kreisrat beinahe ganz auf Beratung be¬
schränkt : die Verfügung ist dem Landrat Vorbehalten, der die
ganze Verantwortung trägt . Auch bei der Berufung der Mit¬
glieder ist dem Führerprinzip weitgehend Rechnung getragen .
Der Kreistag ist jährlich zusammengesetzt wie bisher die Amts¬
versammlung . Er hat nur bei den wichtigsten Angelegenheiten
mitzuwirken , während der Kreisrat be> der Verwaltung aller
Kreisverbandsangelegenheiten mitwirkt , soweit nicht der Land¬
rat, der Kreistag oder ein Beamter des Kreisverbandes zu¬
ständig ist . Dem Kreisrat gehört von Amtswegen auch der je- s
wellige Kreisleiter der NSDAP , an . In einigen besonders ge- fnannten Fällen hat der Landrat im Einvernehmen mit denn f
Kreisleiter zu handeln . Die neue Kreisordnung wird die Selbst - j
Verwaltung der Kreise im Geiste des Nationalsozialismus ne«
beleben und sie zur Durchführung der wichtigsten Aufgaben be»
fähigen , die sie auch künftig zu erfüllen haben wird . f

Ein weiteres
Gesetz über Aenderungen der Gemeindeordnung

regelt die Rechtsverhältnisse der Teilgemeindevorsteher und An¬
wälte übereinstimmend mit dem für die Ortsvorsteher geschaffe¬
nen Recht . Ferner wurde in diesem Gesetz die Stellung des
Ortsoorstehers als Vorsitzenden des Gemeinderats nochmals ge¬
nau festgelegt.

Das Staatsministerium hat ferner ein
Gesetz über die Wiirtt. Prüfungsanstalt für Körperschaften

erlassen. Durch dieses Gesetz wird zur Prüfung der Haushalts¬
rechnungen, Verwaltungen und Unternehmungen von Gemein¬
den, Amtskörper >chaften , Zweckverbänden und anderen unter der
Aufsicht des Staates stehenden Körperschaften sowie von Stif - '
lungen und Anstalien , die die>er Aufsicht unterstehen , die Württ.
Prüfungsanstalt für Körperschaften als rechtsfähige Anstalt des
öffentlichen Rechts errichtet.

Nach einem weiteren
Gesetz zur Verbesserung des Etraheuwesens

können die Gemeinden , Amtskörperschaften und Zweckverbände
durch Anordnung des Innenministeriums verpflichtet werden , sich
bei der Erfüllung der ihnen obliegenden Stratzenunterhaltungs- -
Pflicht der Beratung durch das Technische Landesamt oder der sihm unterstellten Aemter zu bedienen. Die einheitliche und ra¬
tionelle Zusammenfassung des Straßenbauwesens, die durch die i
heutige Verkehrsentwicklung geboten ist, soll damit gefordert !
werden.

Durch das
Gesetz über das Politische Landespolizeiamt

ist die Politische Polizei zu einer selbständigen Landesmittel¬
behörde mit der Bezeichnung „ Politisches Lanüespolizeiamt " ge- -
macht worden . Das Politische Landesovlizeiamt stehr unter der sunmittelbaren Aufsicht des Innenministeriums, das auch die Auf- zgaben des Politischen Landcspolizeiamts sowie seine Verhält« s" ifse . Zu den übrigen Behörden näher bestimmt. Das Innen - >
Ministerium kann auch Außenstellen des Politischen Landes - i
Polizeiamtes errichten.

Zwei Gesetze über Feldbereinigung
sollen in erster Linie die für die Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung wichtigen Feldbereinigungen erleichtern und
für die Grundeigentümer verbilligeil Das erste Gesetz, als
Viertes Aenderunosgesetz zum Fetdbereinigungsgesetz bezeichnet ,
schafft die Grundlage , größere Feldbereinigungen als bisher da¬
durch zu ermöglichen, daß in mehreren benachbarten Markungen
di« Feldberemigungenzugleich durchzeführt und di? Zusammen¬
legung von Grundstücken erleichtert wird . Das zweite Gesetz , das
Ersetz über die Durchführung von Feldbereiingungen zur Ar¬
beitsbeschaffung, bringt weitere Erleichterungen zur Durchfüh¬
rung van Feldbereinigungen, die der Arbeitsbeschaffung dienen .Das Technische Landesamt kann hier eine Feldbereinigung nach
Anhören des Gemeinderrts mit Genehmigung des Wirtschafts -
Ministeriums auch ohne Abstimmung der Beteiligten anordnen ,
Wenn dies für Siediungszwecke oder zur Vornahme von Straßen - !
bauten oder Bauten landwirtschaftlicher Wege, von Fluß- oder !
Vachverbesserungen , Ent - und Bewässerungen und anderen dem
Gemeinwohl dienenden Anlagen notwendig ist , Der Gedanke,
^ >ß der Gemeinnutz vorgehl , kommt hier besonders zum Ausdruck.Das Gesetz über die Umbildung der Aerztekammer, der Zahn -
ärrtekammer , der Tierärztekammer und er Apothekerkammer
^ klärt die Wahlzeit der Mitglieder dieser Kammern sowie der
Ersatzmänner für beendigt. Neuwahlen finden nicht statt . Die
Aufgaben der Vollversammlungen gehen aus die Vorstände der
Kammern über . Dar Innenministerium ernennt die Vorstands¬
mitglieder Durch diese Umstellung der Organisation soll bis zur
Neuregelung des Kammerwesens eine größere Beweglichkeit und
eine lkärkerc einheitliche Führung dieser Berufsoertretungen er¬
reicht »erden.

Nn weiter»«
Gesetz über die Aenderung des Landespolizeistrafgesetzes

schafft die Rechtsgrundlage zur wirksamen Bekämpfung des
Wahrsagerunwesens . Nach diesem Gesetz werden künftig neben
dem Wahrsagen gegen Entgelt, das in den verschiedensten Formen
austritt , auch das gegen Entgelt erfolgte Zeichen - und Traum-
deutens Helljehen, Sterndeuten und ähnliche Gaukeleien bestraft

In . zwei weiteren Gesetzen hat Vas Staatsministerium das
Innenministerium zur Aufstellung einer Satzung für die Pen-
sionskasse für Körperschaftsbeamtc und für die Fürsorgekasse für
Körperschaftsbeamle ermächtigt Diese Satzungen bedürfen der
Genehmigung des Staatsmtmsteriums. Schließlich wurden noch
durch ein Gesetz einige Aenderungen des Versorgungsrechts für
den Körperschastsdienst beschlossen, die sich in der Hauptsache aus
der Durchführung des Berufsbeamtengesetzes und im Hinblick
aus bie Verteilung der hieraus entstandenen Versorgungslasten
als notwendig ergaben .

Deutsch -polnisches Frühstück
anläßlich der Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes
Berlin , 1 . Febr Der polnische Gesandte in Berlin hatte die

Vertreter der Reichsregierung zu einen Essen eingeladen , das er
gelegentlich der Unterzeichnung der deutsch- polnischen Erklärung
vom 26 . Januar gegeben hat . An dem Frühstück nahmen teil
der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath, der Reichsmini¬
ster und preußische Ministerpräsident Göring , der Reichsernäh¬
rungsminister Darre und Staatssekretär von Vülow vom Aus¬
wärtigen Amt . Während des Essens hielt der polnische Ge¬
sandte eine Rede, die er mit einem Trinkspruch zu Ehren des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers schloß Darauf ant,
wartete Reichsaußenminister von Neurath , wobei er ehrende
Worte auf den Sraatsprästventen der Republik Polen und auf
Marschall Pilsudski sprach ,

Warschau, 1 , Febr, Zwischen dem polnischen Außenminister
und dem deutschen Gesandten »on Moltke fand am Mittwoch der
Austausch der Ratiflkat' onsurkunden des deutsch- polnischen Luft -
fahrtabkommens statt , das im August 1829 unterzeichnet wor¬
den war .

Herve über die Bedeutung
der Kanzler -Rede

Paris , 1 . Febr Die groß angelegte Rede des Reichskanzlers
und die vom Reichstag verabjchiedele Verfassungsreform werden
weiter von der französischen Presse ausführlich besprochen . Gu¬
stave Herve kommt in der „ Vrcloire " zu folgenden Feststellungen :
Ich beklage die Franzoien , die an oiejer großen deutschen Revo¬
lution vorübergehen , „ohne etwas davon zu verstehen und ohne
die große und weltbeöeulende Tragweite zu begreifen . Wenn
man die meisterhafte Rede liest die Reichskanzler Hitler gehalten
hat , fühlt man sich gedemütigi vei der Feststellung, in welche
Hand die Regierungsgewalt in Frankreich geraten ist . Die
Sprache des nationaliozialiilischen Führers ist die eines Staats¬
mannes Der Kanzler fordert da - Saargebiet, das hundertpro¬
zentig deutsch ist das man aber von Deutschland abgetrennt hat.
Als Deutschösterreicher fordert er für die sieben Millionen das
Recht, zu dem unteilbaren Deutichland zurückzukehren . Zum
zweiten Male innerhalb drei Monaten hat oas deutsche Volk
öffentlich und feierlich vor aller Welt dem französischen Volk die
Hand gereicht . Herr Datadier, werden Sie aus Furcht vor den
Royalisten der Aktion Francatse diese Hand ausjchlagen ?"

Tirol unter Dollfuß ' Terror
Wien , 1 Febr. Bundeskanzler Dollsuß erläßt einen neuen Auf¬

ruf an das österreichische Volk, der der Presse als Pflichtnachricht
zur Veröffentlichung übermittelt wird Zn dem Aufruf wird eine
generelle Läuberungsaktion für Tirol angekündigt. Der Sicher¬
heitskommissar, Vizekanzler Fey wird beauftragt, alle Staats «
feinde t !j „zur Raison zu bringen " und die Verordnung über
die Aufhebung der Organe der Länder und Gemeinden in An¬
wendung zu bringen Der Perionalkommissar wird ferner be¬
auftragt . im Sinne der neuen Beamienordnung unverzüglich
seine Tätigkeit aufzunehmen . Wer sich gegen die Bestrebungen
der Bundesregierung stellt, wird als ein Feind des Volkes und
Vaterlandes erklärt ; solchen Elementen wird der Kampf bis zum
äußersten angesagt.

Der Absturz der russischen
Stratosphärenslleger

Moskau , 1 . Febr In der Sitzung des kommunistischen Partei -
kongresses der Sowjetunion machte der erste Sekretär >m Bun-
desbauptvollzugsausschuß . Ienukide über den Absturz des Strato¬
sphärenballons folgende Mitteilungen : Am Dienstag zwischen
15 .30 und 17 Uhr stürzte die lo -aelöste Gondel des Stratosphären¬
ballons „Ossoviachim " in der Nähe des Dorfes Pottfchski Ostrog,
etwa 8 Kilometer iüdlich von der Station Kadoschk der Bahn¬
linie Moskau - Kazan ab . Belm Aufprall löste sich d >e Ballon¬
hülle und flog davon. Die Gondel mit den drei tödlich ver¬
unglückten Fttegern wurde aujgejundcn . Aus Bekundungen von
Augenzeugen ergab sich lolgendes Bilv der Katastrophe : Beim
Absturz löste sich plötzlich die Hülle des Ballons, wobei zwei laule
Explosionen zu vernehmen waren . Die Leichen der drei ver¬
unglückten Srratojphärenslieger wurden in der Gondel liegend
aufgefunden . Eine davon ist bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt .
Sämtliche Geräte und Gegenstände in der Gondel find zer¬trümmert.

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
Berlin , 1 . Febr. Der Reichsarbeitsminister teilt folgendes

mit : Die Zuschüsse nir Jnstanvjetzungs - und Umbauarbeiten ba¬
den sich im letzten Vierteljahr 1933 aui den Arbeitsmarkt außer¬
ordentlich günstig ausgewirkt . Gegenüber den Zablen aus den
gleichen Monaten des Jahres 1932 war die Arbeitslosigkeit >m
Baugewerbe zurückgegangen: Im Oktober 1933 um 32 o . H .. >m
November 1933 um Sö o . v .. im Dezember 1933 um 22 o . L>
Die Zahlen der Arbeitslosen im vierten Vierteljahr lSS3 lagen
sogar unter den entsprechenden Zahlen des Jahres lS3ü . ob¬
gleich damals die Beichäitigung noch durchaus günstig war Der
geringere Rückgang der Arbeitslosigkeit im Dezember 1933 ist
auf das langanhaltende Frostwetter zurückzufübren .

Anordnung über Tragen des Schulterriemens
Berlin 1 Febr Der Reichsminister des Innern macht darauf

aufmerksam daß das Tragen des Schulterriemens zur Uniform
nur den hinter der Rgierun « der nationalen Erhebung steben -
- Ai PerttinSen (8A. »nb SljHeMnaen , Hitlerjugend. Luft -
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spMverband, ReichtzlultschutzLund ) soSie den Mitgliedern der
dem Reichsinnenministerium unterstellten technischen Nothiise
gestattet ist .

Feldbischof D . Schlegel tritt in den Ruhestand
Berlin, 1 . Febr Der evang . Feldbischof der Wehrmacht . D .

Schlegel, tritt mit Ablauf des Monats März 1931 auf eigenen.
Antrag in den Ruhestand . D Schlegel hatte schon vor drei Iah -

i ren die Altersgrenze erreicht : sein Ausscheiden ist nur auf fein" hohes Alter zurückzuführen , lieber die Nachfolge D. Schlegels
ist noch nicht entschieden

Die Neuordnung des Evangelischen Zugendwerls
Berlin. 1 Febr . Der Iugendpfarrer der Deutschen Evangeli¬

schen Kirche sür bie Neuordnung des Evangelischen Zugendwerkes
und Eingliederung in die HI har für Württemberg (Gebiet 2üj
Pfarrer Tölker . Stuttgart , Hohestraße 11 , und für Bade»
( Eeb' et 211 Landesjugendpfarrer Dr, Schillung , Karlsruhe,
Redtenbacherstraße 14 . als Bevollmächtigte ernannt,

Tagung des Weltpostvereins eröffnet
s Kairo , 1 Febr Die 10 Tagung des Weltpostvereins wurde

am Donnerstag durch den ägyptischen Kronprinzen an Stelle se»
j erkrankten Königs eröffnet ,
! -

Oberst Reinhardt an den KyWuserbnnd
Berlin, 1 Febr Der neue Bundesführer des Reichskriegsr-

bundes Kyffhäuser Oberst a D Reinhard, richtete an die Mit¬
glieder de- Kyfjhäujerbundes sine Kundgebung , in der es unter
anderem heißt :

„Der Frontgeift des Soldatentums von 1914/18 und der Käm¬
pfergeist der nationalsozialistischen Revolution gehören zusam¬
men , Aus ihrer Grundlage baut sich das Dritte deutsch« Reich
aus. In dieser Anschauung werde ich den Kyffhäuserbund führen .
Da - neue Deutschland braucht jeden Mann . Unsere Zeit duldet
keinen Stillstand Jeder muß schaffen und mithelfen , jeder muß
Gemeinnutz vor Eigennutz stellen. Beispielgebend sollen die Män¬
ner , die der Kyffhäuserbund aus allen Volksschichten umschließt,
hierin oorangehen : sie sollen bie Kameradschaft und das Pflicht¬
bewußtsein der Front zu neuem Leuchten bringen und lebendig
verbinden die Generation des großen Krieges mit der Genera¬
tion des nationalfozialist ' schen Sieges.

Reichsausschrch sür die deutsche Holzwirtschsst
Berlin , 1 , Febr , Auf holzwirtfchaftlichem Gebiet ist soeben

eine bedeutsame Entscheidung gefallen . Der Reichsminister ttii
Ernährung und Landwirtschaft , N . Walter Darre, hat ! m Ein¬
vernehmen mit dem Reichswirtfchaftsminister Dr , Schmitt die
Berufung eines Reichsausschusses für Holzwirtschaft beschlossen.
Es soll Aufgabe dieses nach besonderen Gesichtspunkten aus-
gewählten Sachverständigenkreises sein , der Reichsregierung >n
holzwirtschaftspolitischen Einzelfragen mit Rat und Vorschlägen
aus Anfordern zur Verfügung zu stehen. Damit ist die Zeit ab¬
geschlossen, in der die in viel« Einzelgruppen auseinandergehende
Holzwirtschaft den zuständigen Ministerien die inhaltlich meist in
erstaunlichem Maße auseinandergehenden Entschließungen und
Denkschriften über diese oder jene Fachfrage überreichte. Die Art
der Zusammensetzung dieses Ausschusses — es werden ihm Ver-

s treter der Forstwirtschaft , des Holzhandels der Sägeindustrie . der
> Zellstoff- , Papier - und Pappenindustrie sowie des Bergbaues in-
s gehören — und die ihm vorgeschriebene Arbeitsweise zeigen, daß

dieser Sachoerständigenrat ein Gebilde nationalsozialistischer
Wirtschaftsgesinnung ist.

Mllv
Mldbad » 2 . Februar 1934 .

Schnee — und wieder Schnee. Die andauernden Schnee¬
fälle machten es notwendig , daß gestern der Schneepflugin den Verkehrsstraßen geführt werden mußte . SO—60 Zen¬timeter hohe Schneewälle türmen sich an den Gehsteigen
auf and es sieht nicht danach aus , als ob des W .nlecs
Macht gebrochen wäre . Nun — wir wollen uns darüber
freuen und damit rechnen, daß zum kommenden Sonntagda die Rodelbahn lange schon ihrer Bestimmung Harri,
noch ein Wettrodeln ausgeschrieben wird, damit neben Len
Schiläufern auch die Rodler wieder einmal eine Sonntags
Freude haben .

Ehrungen. Vom Württ . Kriegerbund erhielten aus An¬
laß ihrer 50 jährigen Zugehörigkeit zum hiesigen Kr,eger¬
und Militärv -erein folgende Kameraden den goldenen Ehren¬
schuld : Christian Schmid , Zimmermeister , Johann T rei¬
ch e r , Sattlermeister und Jakob Wacke r , Farrenhalter i . R .
Gleichzeitig ernannte der Dereinssührer , Hauptlehrer Karl
Pfau diese Kameraden zu Ehrenmitgliedern des Vereins .
Die Vorstandschaft überbrachte den Geehrten die Urkunden
und Glückwünsche des Vereins . Mögen diese Kameraden ,die so viele Jahre in Freud und Heid dem Verein in Treue
gedient haben , sich dieser hohen Auszeichnung noch lange
Jahre in Gesundheit erfreuen !

Späterlegung des lehien Zuges für Theaterbesucher. Ain
Sonntag den 4 . Februar verkehrt der P 3248 Pforzheim—
Wildbad für Theaterbesucher 29 Minuten später. Pforz¬
heim ab 23 .15 — Wildbad an 23 .59 Uhr.

*
— Lichtmeß . „Lichtmeß — bei Tag eß "

, sagt der schwäbi¬
sche Bauer . „Lichtmeß , das Heu meß"

, mahnt der Knecht.
„ Lichtmeß — die Spindel vergeh"

, unterrichtete zu Großva¬ters Zeiten die Bäuerin ihre Mägde . „Lichtmeß — ein Stück
Brot weiter eß"

, scherzen noch heute Hirt und Hirtin . Um
Lichtmeß , auch Mariä Reinigung , Kerzentag, unser Frauen -
Lichtmeß genannt , werden die Tage sichtbar wieder länger
und die Nächte merklich kürzer . — Ehdem wichtiger Ziel-
und Ziehtag für die schwäbischen Dienstboten, hat sich im
Allgäuifchen der Spruch bis auf heute erhalten : „Zu Licht¬
meß ist mein Vündeleinstag , mein Bauer mich nicht leiden
mag"

. — Als Hauptlostag reihen sich im Lichtmeß eine
j Reihe mehr oder minder wertvoller Wetterregeln . Wir

bringen einige besonders in Schwaben verbreitete Eprüch-
? lein : „Lichtmeß Sonnenschein, sperrt den Wolf sechs Wochen
s ein ; schlupft der Bär ins Loch hinein , mutz' s noch jechs Wo¬

chen Winter sein"
. Der Hinweis auf Wolf und Bär zeugtfür das Alter der Regel . — „Solang die Katze vor Licht¬

meß in der Sonne sitzt, so lange muß sie nach Lichtmeß wie¬der hinter den Ofen "
. — „Wenn am Lichtmeßtag sich tutdie Sonn ' einfinden , steckt noch größerer Schnee dahinten " .— „Wenn ' s an Lichtmeß stürmt und schneit, ist der Früh¬ling nimmer weit ; ist es aber klar und hell, kommt der

Frühling nicht jo schnell" . — An Lichtmeß wollten unsere
Vorfahren lieber einen Wolf um den Hof schleichen sehen,als einen Mann in Hemdärmeln , der im Freien arbeitet .

Gebt für die Winteruothilfe !
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Wiederherstellung des Kirchenfriedens

Stuttgart . 1. Febr. Im Württ. Innenministerium sand
aus Veranlassung von Präsident Dr. Matthein eine Aus¬
sprache zwischen Vertretern der Kirche, des Staates und den
Führern der verschiedenen religiösen Gruppen Uber die Lage in
der Deutschen Evangelischen Kirche Württembergs statt . Die un¬
ter dem unmittelbaren Eindruck der Rede des Führers in ver¬
söhnlichem Geiste geführten Auseinandersetzungen können als
der Abschluß des kirchenpolitischen Streites in
Württemberg betrachtet werden . Von allen Anwesenden wur¬
den in einer einstimmig gebilligten Erklärung Richtlinien
ausgestellt , nach denen die Beziehungen der
verschiedenen Gruppen endgültig geregelt
werdensollen .

An der mit lebhafter innerer Anteilnahme geführten Aus¬
sprache beteiligten sich neben Herrn Landesbischof D. Wurm .
Herr MinisterialdirektorDr. Dil l. weitere Vertreter der würt-
tembersischen Kirchen und Staatsregierung , die Führer der seit¬
herigen kirchenpolktischenGruppen und die Professoren der evan¬
gelisch- theologischen Fakultät der Universität Tübingen, D. Fe «
zer , D . Weiser , D. Kittel .

Die Oeskentlichkeit wird diesen Schritt zur Beendigung einei
von allen am kirchlichen Leben Anteilnehmenden mit Schmerz
und wachsender Besorgnis ertragenen Zustandes mit Genug¬
tuung begrüben und ihn als eine auch sie bindende Verpflichtung
empfinden . ^

Ein Dank der Kirche
ep Stuttgart , 1 . Febr . Landesbtschos D. Wurm richtete an

Reichsbischof Müller folgendes Telegramm: „Eine allgemeine
kirchliche Amnestie wäre die schönste Antwort der Kirche aus die
Kanzlerrede ."

Der Aufmarsch des Arbeitsdienstes
Stuttgart , 1 . Febr . Die Transportziige mit unseren Arbeits -

dienstsreiwilligen aus dem gesamten Gau Württemberg und
Hohenzollern treffen am Samstag vormittag im Hauptbahnhof
ein. Auf dem Droschkenhalteptatj werden die Arbeitsdienstkame-
r . .den von der Arbeitsdienstmusikkapelle Vaihingen a . F . em¬
pfangen . Die einzelnen Abteilungen setzen sich vom Droschken-
üalteplatz aus in Marsch nach d'en sieben Eruppenversammlunss-
plätzen: öegelvlatz, Wilhelmsplatz, Leipziger Platz, Platz vor der
Matthäuskirche in der Karlsvorstadt, Platz vor der Heilclnds -
kirche, Platz vor der Pragschule und Wernerstraße bei der König-
Karls- Brücke in Cannstatt. Von hier aus , in der Zeit etwa
zwischen 10 und 11 Uhr suchen die Freiwilligen die ihnen zu-
ge -eilten Quartiere auf . Der Samstag nachmittag steht den Ar-
beirsdienstkameraden zur Besich. igung der Stadt und zu Besuchen
bei Verwandten und - Bekannten zur Verfügung.

Gegen 17 Uhr treten die einzelnen Lager auf dem genannten
Eruppenversammlungsplätzenan und marschieren durch die Stadt
zu den befohlenen Aufmarschplätzen am Schloß platz . Auf
ein gegebenes Signal setzen sich um 19 .30 Uhr die einzelnen Ko¬
lonnen mit brennenden Fackeln in der Richtung nach dem Schloß -
Hof in Bewegung und vereinigen sich an der gesamten Front des
Schloßhofeinganges zum Einmarsch in zehn Säulen in den Hof.
In einem Feuermeer von 4 0 0 0 Fackeln , in der Mitte die
Fahnsnabteilung , vor der Front drei Fahnenschwinger , zwölf
Fanfarenbläser und sechs Trommler mit Landsknechtstrommeln ,
marschieren die 8000 Arbeitsdienstloldoten unter dem Gesang des
eigens für diese Feier komponierten Liedes „ Uns kommt kein
Morgen"

, begleitet von der 70 Mann starken Musikkapelle , nun¬
mehr in den Schloßhof ein . Diese Form des Aufmarsches hebt
sich durch die Eigenart und besondere Note von bisher stattgefun¬
denen ähnlichen Kundgebungen ab und verspricht ein einzigarti¬
ges Bild zu werden . Die Formationen werden dem Gauarbeits¬
führer vom Stabsleiter , unter dessen Kommando der Aufmarsch
steht, gemeldet. Nach den Ansprachen der Führer vom Balkon
des Schlosses aus spielt die Musik den Großen Zapfenstreich .
Der Abmarsch bewegt sich vorüber am Olgabau, durch die König-
straße , Rotebühlstratze , nach der Rotebühlkaserne , in deren Hof
die Fackeln zusammengeworfen werden .

Am Sonntag vormittag rücken die Arbeitsdienstabteilungen
erneut zu ihren Ausgangsplätzen am Schloßplatz . Um 11 Uhr
findet der Einmarsch der 8000 Kameraden in den Schloßhof zur
feierlichen Verpflichtung statt . Nach Beendigung der Ver¬
eidigung setzen sich die Abteilungen in Marschkolonne und ziehen
vorbei am Olgabau, über die Untere Königstraße , Schillerstraße ,
Neckarstraße, Adolf-Hitler-Straße zum Schloßplatz , wo der Neichs -
arbeitsführer an der Mittelpforte des Schloßhofeinganges den
Vorbeimarsch abnimmt. Die einzelnen Lager marschieren nach
dem Vorbeimarsch direkt zu ihren Quartieren und treten die
Rückfahrt am Sonntag abend in ihre Heimatlager an .

Tübingen , 1 . Febr . (Meineid .) Das Schwurgericht hat
den 19 Jahre alten Dienstknecht Sebastian Fischer von
Eroßengstingen OA . Reutlingen wegen Meineids zu 1
Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust und den verhei¬
rateten Steinhauer Magnus Gauch von Eroßengstingen we¬
gen Verleitung zum Meineid zu 2 wahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Calw , 1 . Febr . (In Schutzhaft g e n o m in e n .) . Das !
Oberamt teilt mit, daß ein Einwohner von Würzbach in f
Schutzhaft genommen wurde , weil er sich nach Empfang¬
nahme von Gaben aus dem Winterhilfswerk in Calw so be- !
trunken hat , daß er aus dem Nachhauseweg das die Gaben !
enthaltende größere Paket verlor .

Kirchheim, 1 . Febr . (Adolf H i r l e r - N i n g .) In An¬
wesenheit des Innenministers Dr . Schmid nahm am Abend
des 30 . Januar Bürgermeister Marx die feierliche Umbe¬
nennung der seitherigen Oberen und Unteren Alleenstraße
in „Adolf Hitler -Ring " vor .

Lauffen a . N .» 1 . Febr . (Ehrung .) Eine Plakette mit
dem Bild des früheren Landtagspräsidenten Theodor Kör¬
ner alt wurde am Dienstag hier an seinem Geburtshaus
in der Adolf Hitler - Straße (jetzt Hutgeschäft Rüger ) ange¬
bracht.

Gmünd , 1 . Febr . (Notstandsgebiet . ) Das Staats¬
ministerium hat in seiner Sitzung vom 26 . Januar 1934
unter Billigung des Herrn Reichsstatthalters folgende Ent¬
schließung gefaßt : „Das Staatsministerium - hat die Ver¬
hältnisse der Stadtgemeinde Schw . Gmünd untersucht und
ist zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Stadtgemeinde
Gmünd zu den Notstandsgebieten des Landes gehört" .

Haslach» OA . Tettnang , 1 . Febr . (R ö m i s ch e F u n d e .)
Letzten Herbst fand ein Bürger von Rembrechts in seinem
neuangelegten Hopfengarten etliche 80 römische Münzen
und Zierate aus Silber verschiedener Art , wie Schnallen,
Ringe u . a . Die gefundenen Münzen stammen aus verschie¬
denen Jahrhunderten : die älteste ist vom Jahre 40 v . Chri¬
stus, die jüngste vom Jahre 231 nach Christus . Man darf
also annehmen , daß die Münzen und die Zierate , die die
Altertümersammlung in Stuttgart aufgekauft hat und dort
ausstellen wird , vor dem ersten Einfall der Alemannen im
Jahre 235 versteckt worden und die Eigentümer geflohen
oder getötet worden sind .

Ulm. 1 . Febr . ( Zwei Schifahrer verunglückt .)
Am Sonntag vormittag fand man , wie aus Jmmenstadt :
gemeldet wird , unterhalb der Mittagalpe einen Schifahrer !
aus Ulm , der sich beim Sturz einen Unterschenkelbruch zu¬
gezogen hatte . Nachmittags verunglückte beim Gschwender -
horn ein Ulmer, der ebenfalls einen Unterschenkelbruch er¬
litt .

Ulm. 1 . Febr (Verunglück t .) Am Mittwoch ereig¬
nete sich vor der Leichenhalle des Ulmer Friedhofs ein Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Kraftwagen . Der eine Personen¬
kraftwagen kam von Stuttgart her, in ihm saßen der seit
einigen Wochen im Dienste der Rcichsautobahn Stuttgart -
Ulm stehende , früher in Ulm tätige Oberbaurat Hurth und !
sein Chauffeur , im anderen , das von der Richtung Ulm her- s
kam , ein Taxichauffeur und ein Fahrgast . Durch den Zu - !
sammenprall der beiden Autos erlitt Oberbaurat Hurth s
schwere Verletzungen. Der Chauffeur hatte leichtere Ee - !
sichtsverletzungen erlitten . Die Insassen des Taxi kamen
noch glimpflich weg .

SchnssMrme im SchrrmrZwald
Vom Schwarzwald, 1 . Febr . Ein heftiger Schneesturm ist über

die Kammzone des Schwarzwaldes gegangen . Erstmals wird von i
den Beobachtungsstellen eine teilweise Verwehung des Schnees §
auf den Gipfelhöhen gemeldet . Zum Teil ist der Schnee bis zu !
einem Meter angeweht. Die Gesamtschneehöhen werden vom !
Nordschwarzwald mit 70 bis 80 Zentimeter auf den höchsten Er - -
Hebungen angegeven, im Siidschwarzwald liegen ähnlich beträcht- j
liche Schneemengen . Seit Mittwoch früh sind einige Dutzend ,
Bahnschlitten im gesamten Hochschwarzwald in Betrieb , um die j
Höhenzufahrtsstraßen zu bahnen . Im Hundseckgebiet hat man s
den Raupenschlepper zur Freimachung der Bühlertalstraße ver- :
wendet , im Ruhesteingebiet sind Vahnschlitten über die Paßhöhe
gefahren : die Strecke Mummehee—Grinde wurde gleichfalls ge¬
bahnt . In dem als „Schneeloch" bekannten Vergabschnitt zwischen
Hornisgrinde, Mummeliee und Ruhestein und in der Hochwald¬
zone der Langen Grinde ging der größte Schneefall des Winters
nieder Infolgedessen hat die Schneemächtigkeit an windgefchütz-
ten Revieren in diesen von Skiläufern bevorzugten Gegenden
ungefähr 70 bis 90 Zentimeter erreicht und stellenweise trifft
man schon auf 1 Meier totaler Schneehöhe . Es herrschen 4—5
Grad Kälte , so daß der Schnee von feinster , sprühender und pul¬
veriger Beschaffenheit ist.

Sport - Vorschau.
Am kommenden Sonntag steigt in Sprollenhaus das

wohl wichtigste Treffen der ganzen Schlußrunde der Kreis-
klaffe 2 : Sprollenhaus —Herrenaib . Der Ausgang des Spie¬
les ist insofern von ausschlaggebender Bedeutung , als nun
tatsächlich der FC . Spr . das Zünglein an der Waage bildet
zwischen den beiden Meisterschaftsanwärtern Wildbaü und
Herrenalb . Durch den neuerdings erlittenen PunktverlustWildbad in Höfen sind beide Vereine punktgleich geworden
bei gleicher Spielanzahl . Es -ist daher sehr wohl begreiflich ,
wenn sich das ganze sportliche Interesse der Begegnung
Sprollenhaus —Herrenalb zuwendet . Am meisten gespannt
dürfte wohl Wildbad sein . Erzwingt Sprollenhaus ein Up-
entschieden oder gewinnt gar , so steht mit 99" /o Gewißheit
der Meister in Wildbad fest. Die noch restlichen Begegnun¬
gen würden wohl wenig mehr daran ändern . Gewinnt
Herrenalb , so ändert sich nichts am Tabellenstand , da auchWildbad am Sonntag gewinnen wird . Es muß jetzt schon
betont werden , daß der FC . Spr . in stärkster Aufstellung
antritt und entschlossen ist, die seinerzeit in Herrenalb so
ikurz vor Spielende erlittene Niederlage wett zu machen .
Jedenfalls dürfte der Spr . V . Herrenalb am kommenden
Sonntag eine harte Nuß zu knacken haben , and er wird
seines ganzen Könnens bedürfen, wenn er den Anschluß
nicht verpassen will . Dem FC . Spr . aber wünschen wir
guten Besuch und vollen Erfolg am kommenden Sonntag .
— Zur besseren Erläuterung sei ein Ueberblick über den
jetzigen Twbellenstand gegeben:

Wildbad
Herrenalb
Höfen
Sprollenhaus
Rotensol
Enzklösterle
Neusatz

Spiele ge -
wonn .

unent - ver¬
schieden loren

Tore
für gegen

? unkte

9 6 3 — 45 : 10 15
9 7 i 1 44 :20 15
9 5 2 2 50 :25 12
9 3 2 4 23 :26 8
9 2 2 5 15 :37 6
9 1 3 5 23 :35 5
9 — 3 6 7 : 54 3

—
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KlMt NMrWek aus Mer Wen
Kommissar der Freiwilligen Krankenpflege . Der Präsi¬

dent des Deutschen Roten Kreuzes , Herzog Karl Eduard
von Sachsen Koburg und Gotha ist vom Reichspräsidenten
zum Kommissar der Freiwilligen Krankenpflege ernannt
worden . Der bisherige Kommissar, Neichsminister a . D.
Dr . G e ß l e r , der sein Amt mit Rücksicht auf die Neugestal¬
tung des deutschen Roten Kreuzes zur Verfügung gestellt i
hatte , ist von dem Reichspräsidenten mit einem herzlichen
Dankschreiben, dem sich der Reichsminister des Innern na¬
mens der Reichsregierung angefchlossen hat , aus seinem
Amte entlassen worden.

Eifenbahnunfall in der Lausitz . Am Donnerstag früh fuhr
auf dem Bahnhof Ruhland (Lausitz) eine Abteilung dem
aus Richtung Großenhain einfahrenden Durchgangsgüter¬
zug in die Flanke . Dabei wurden 6 Güterwagen zertrüm¬
mert und die Rangierlokomotive stark beschädigt . Der Sach - s
schaden ist erheblich . Der Zugführer wurde bei dem Unfall >
leicht verletzt. s

Drei Todesopfer einer Dynamitexplosion . Bei Lucinice
ereignete sich ein Explosionsunglück, das drei Todesopfer
forderte . Ein Schrankenwärter hantierte mit einer Röhre,
ohne zu wissen , daß sie Dynamit enthielt . Plötzlich erfolgte
eine Explosion, durch die der Eifenbahnbeamte und zwei in .
diesem Augenblick vorübergehende Frauen getötet wurden. H

Englischer Funkmast in Flammen . Der 165 Meter hohe »
Mast der Funkstation der Admiralität in Waltham bei r
Grimsby ist in Brand geraten , das Feuer , das ungefähr k
10 Meter vom oberen Ende des Mastes entfernt begann, t
frist sich langsam herunter . Es ist unmöglich , dem Brand » s
Einhalt zu tun und man befürchtet, daß der Mast einstürzei . .
und auf die Verwaltungsgebäude fallen wird , in denen sich i
die drahtlosen Apparate befinden . Der Mast besteht aus
Stahl , der mit Holz verkleidet ist.

Explosionsunglück in einer Färberei . Am Donnerstag er¬
eignete sich in den Betriebsräumen der Färberei Nette in
Neuötting bei München eine Explosion,- durch die der 19-
jährige Färbergehilfe Willi Kaier getötet und zwei weib¬
liche Hausangestellte verletzt wurden . Die Betriebsräume
wurden zerstört, eine Hausmauer teilweise zum EinstuH
gebracht. ^

Berlin im Winterkleid . Am Mittwoch abend setzte in Ber¬
lin heftiges Schneetreiben ein, das die Nacht über anhielt
und die Neichshauptstadt zum erstenmal in diesem Jahr in
ein tief winterliches Kleid hüllte . In den Außenbezirken
lieat der Sckmee bis zu 20 Zentimeter hoch .
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Stadl Witdbad.

Betreff : Steuergutscheine.
Zur Erlangung von Steuergutscheinen war die Steuer

für den Iahresabschnitt 1 . 10 . 32/30 . 9 . 1933 bezw . für
Landwirte bis 31 . 12 . 1933 zu bezahlen.

Außerdem mußte ein besonderer Antrag gesteht werden
Rückständige Anträge können bis 31 . 3 . 1934 noch eingereicht
werden . Vordrucke sind bei der Stadtpflege zu erhalten .

Bürgermeisteramt .

Gutes Kuhfleisch
Hermann Schmid.das Pfund 45 Pfg . bei

WenMein « lick
Am Samstag den 3 Februar 1934 findet unser

Familien - Abend

Qssekslls -Vsi ' lsgung unü -^mptsklung
Der gesckätrten lllnvobnersckatt von VVillback rur gekl . Kenntnis
ckaö ick mein

ab I . siebruar nack
S -HLvNoNsnstr ", (Villa i.uiss )
verlebt bade . — Oleickreltlg empkebls icb mick im .4nksrtiZen eleganter

i-i S p n6 ng s pcj 8?O k 6
sowis Osmsnmänis ! unci Kostüms

Ltsnkiig gvollss b/Iustsrlagsi - „ Spants blsuksitsn "

l^ skseknsicisi 'si

im Hotel „Kühler Brunnen " statt . — Wir laden hiezu unsere
Ehren - , aktiven und passiven Mitglieder freundlichst ein.

Beginn 8 Uhr.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . — Auswärtige Gäste

können nur nach vorheriger Anmeldung beim
Schützenmeisteramt eingeführt werden.

Das Schützenmeisteramt .
Freiwillige Gaben zur Gabenverlosung lassen wir bei unfern

Mitgliedern abholen .

K.K.-Schützenabteilung.
Den Familienabend des Schützenvereins Wildbad feiern wir
gemeinsam und werden hiezu sämtliche Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen herzlichst eingeladen . Der Ausschuß .

vsvnsßisn LU 3
rur -4bl . von llypotb ., kau Ocker Umbau,
sowie Kauf von tläusern eie ., ckuvck äie

Lu/eikspsMssse üe« lisnilemkki'dsnkk wüi>1t.
»Sun- mul Vi'UNllbeMrei'vei'eme K . m . b . N .

Vom kelvlmsukslobksmt rum KezobSkts-
betrieb rugelssseoe Lausparlrsooe .

Usuvivei'ti'Llei' : » itr Mllep , Nleuendüi'g.
Lei sckriktl . Anfragen Rückporto erbeten.

Junges , fleißiges,intelligentes
Mädch . sucht Stelle
als Hausmädchen
in gutem Hotel . Angebote
unter B 25 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Line
Mm
Anreise
ist besser

8l8
Anreise

MliiimMlM
/kneckanntbest , äeutsvlies badrikat

Sticken» Stopfen , blllben
vor- unä rückwärts
emptisblt

bei bequemer krsteneadluns

Nsrl ludsoli jlUl.

bsxünsliMii klrkäl- ^
tungsbiLickbeitenT̂ kA

"
den 8ie ckesbslb Ibres
Ländern stets einige

KsiLs/s
Orusi - Lsrsmoll «»

wit suk cksn kVeg.
Halten 8ie sich

dieses Hausmittel
stets vorrätigl

Voss 410 1? S
2u baden bei : 8tackt-4potkcke

vr. L. iVietrger tlackk . tt . Stepbsn :
llberbarck -vrogerle Larl plappert:
6 . 4berie Inb. L . Llumentbal ;
ZVilbelm 6ott ; Lmille klammer:
buck vix Kappelmann ; llritr XloK
unck vo kstaksts »ickitbar .lelspkon 437
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